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Medientext
Bethlehem Mission Immensee: ein weltweit einmaliges Konzept
Vor zehn Jahren ist die Bethlehem Mission Immensee (BMI) gegründet worden: ein zivilrechtlicher Verein der Personellen Entwicklungszusammenarbeit. Anlässlich der Jubiläumsfeierlichkeiten haben wichtige Wegbegleiterinnen und -begleiter der BMI die bisherige Entwicklung und die aktuellen Herausforderungen diskutiert.

 «Als der Verein Bethlehem Mission Immensee vor zehn Jahren gegründet worden ist, hat das ein Zeichen innerhalb der Kirche gesetzt»,  blickt Josef Meili, Generaloberer der Schweizerischen Missionsgesellschaft Immensee (SMB), zurück. Und die Entwicklungsexpertin  Dr. Anne-Marie Holenstein, die das entwicklungspolitische Bewusstsein der Schweiz massgeblich mitgeprägt hat, ergänzt: «Die Gründung dieses zivilrechtlichen Vereins hat die Zusammenarbeit von Klerikern und Laien strukturell verankert. Männer und Frauen, Ledige und Verheiratete, Priester und Fachpersonen haben die gleichen Rechte erhalten. In der katholischen Kirche ist dies bislang weltweit ein einmaliges Programm.» Die praktische Umsetzung dieses BMI-Konzeptes ist unter der Moderation von BMI-Botschafter Röbi Koller während  gut einer Stunde diskutiert worden. Dabei  sind Probleme, die der Begriff «Mission» mit sich bringen kann, ebenso zur Sprache gekommen wie die Frage, ob der religiöse Hintergrund eher eine Hypothek oder eine Chance für ein Hilfswerk sei. DEZA-Vertreter Dr. Konrad Specker sagte, dass man erkannt habe, dass Pastoralprojekte manchmal viel entwicklungsrelevanter seien als klassische Entwicklungsprojekte.
Die BMI unterstützt viele verschiedene Projekte in Lateinamerika, Afrika und Asien. Röbi Koller fragte nach dem Verbindenden der nach aussen hin doch sehr unterschiedlich wirkenden Personaleinsätze. «Die Projekte sind so unterschiedlich wie unsere Partnerorganisationen vor Ort»,  antwortete BMI-Geschäftsleiter Sepp Gähwiler.  Er zeigte auf, dass bei allen Projekten Vernetzung und Austausch im Zentrum stehen – egal, ob die Projekte sich schwerpunktmässig um Frieden, den Erhalt von Lebensgrundlagen, Integrale Pastoral oder Umweltschutz drehen. Immer geht es darum, Menschen zu unterstützen und zu stärken, damit sie ihr Leben selbst in die Hand nehmen. BMI-Präsidentin Rosmarie Dormann kam in diesem Zusammenhang auf die topmotivierten Mitarbeitenden in den Einsätzen zu sprechen: «Sie verzichten auf Vieles,  geben ihr Know-how weiter und pflegen zwischenmenschliche Beziehungen. Sie setzen sich weit über die durch den Einsatz auferlegten Pflichten hinaus ein.»
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